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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis viertelſährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt Anſtalten,
Landbriefträger unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 597.
Gratis Hellage:

5

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

Neue Gartenlaube.

O

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
Telegr. Adreſſe: Buchdruckerei Annaburg.

Schweinih und dir wwliegenden Orktſchaften,

Künigliche und Gemeinde-Behörden.
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Gertliches und Provinzielles.
Annghurg. In der Verſammlung des

Schülfeſt-Komitees am 19. d. Mts. iſt be
ſchloſſen worden, das diesjährige Kinderfeſt
am 9. und 10. Juli in der bisherigen Weiſe
zu feiern. Es werden deshalb in den näch
ſten Tagen Mitglieder des Komitees bei den
geehrten Einwohnern erſcheinen und um einen
Beitrag zu den Koſten für die Ausführung
des Kinderfeſtes bitten. Bei dem bis jetzt
zu dieſem Zwecke immer bewieſenen freund
lichen Entgegenkommen werden die Herren
Kollektanten auch in dieſem Jahre wieder
eine gute Aufnahme finden.

„Annahbnrg. Der Südweſt-Märkiſche

Sängerbund in

Begrüßung durch den Bundes
Vorſitzenden um 11 Uhr findet Generale
probe, der un 2 Uhr ein Umzug durch den
Ort folgt. Nachmittags um 4 Uhr beginnt
das Geſängskönzert, welchem ſich Abends
Ball anſchließt. Wir wünſchen hierzu gutes
Wetter und allen Feſtteilnehmern, die die
edle Saugeskunſt in die feſtlich eingerichte
ten Lokalitäten des Hagemann'ſchen Etab
liſſements führen wird, viel Vergnügen!

Anungaherrg. Der Verkehr auf dem am
Donnerstag hierorts ſtattgehabten Jahr-
markte war ſehr gering. Dieſer Umſtand
daxf wohl darauf zurückgeführt werden, daß
jetzt Jedermann auf dem Felde zu thun hat.
Auch der Ausfall des Viehmarktes dürfte
mit zu dem geringen Beſuche beigetragen.

haben. aAnngahberrg. Die Heuernte nimmt unter
den herrſchenden Witterungsverhältniſſen einen

ſehr guten Fortgang. Ueberall ſieht man
geſchäftige Hände mit dem Mähen, Wenden
und Einbringen des Futters thätig, welches
heuer einen reichen Ertrag bietet. Da die
Wärme im Zunehmen iſt, krocknet das Gras
ſehr ſchnell ab und die Heuernte dürfte bei
erwünſchtem raſchen Fortgang bald ihr Ende
nehmen.

Schrueinttz, 20. Juni. Jn den letzten
Tagen ſind zwei Pächtern von kleinen Gar
tenflecken am Elſterdamm die ſämmtlichen
Kohlpflanzen und Bohneu abgeſchnitten wor-
den. Es wäre wünſchenswert, wenn der
Patron ermittelt und beſtraft würde.
Schlechte Ausſichten haben unſere Wieſenbe
ſitzer an der Elſter in dieſem Jahre, denn
die Heuernte iſt durch das Hochwaſſer voll
ſtändig vernichtet.
die Elſter abermals ausgetreten und hat die
Wieſen überſlutet. Da das Waſſer ſich ge
wöhnlich nur ſehr langſam verläuft, iſt auch
die Grummeternte in dieſem Jahre gefährdet.
Die Heuernte iſt nun ſchon in den letzten
drei Jahren hier durch Hochwaſſer verloren
gegangen.

Srhönewalde, 17. Juni. Am Montag
den 11. d. M. Abends gegen 11 Uhr wurde
anf der Rückfahr? von Schlieben über Herz-
berg nach Schönewalde zwiſchen Schlieben
und Colochau der Radfahrer R. Kleindienſt
aus Schönewalde von einem Strolch plötzlich
angehalten, indem derſelbe eine Leine quer
über die Chauſſee gezogen hatte und der
Radfahrer in Folge deſſen vom Rade ge
riſſen wurde. Der betreffende Strolch hat

Seit einigen Tagen iſt

ſeinen Zweck jedoch nicht erreicht. Da nun
der Radfahrer, im Beſitze eines Revolvers,
dem Strolch zurief: „Kerl, was wollen Sie
ich ſchieße Sie ſofort über den Haufen!“
ſprang der Strolch über den Graben und
ſuchte das Weite. Der Radfahrer konnte
nur noch 2 Schüſſe ohne Erfölg nachſenden.

Torgau 22. Juni. Jn der dritten
diesjährigen Schwurgerichtsperiode am 26.
d. Mts beginnend, wird vorausſichtlich an
5 Sitzungstagen in nachſtehenden Sachen
verhandelt werden: 1. Am 25. und 26.
Juni gegen den Kaufmann Chriſtian Durow
ans Wenzendorf wegen vorſätzlicher Brand
ſtiftung und verſuchten Betrugs; 2. am 28.
Jnni gegen den penſionirten Locomotivführer

Von Zigeunern überfallen und arg zuge

ſtunden der beim Schneidermeiſter Herrber

geſelle Carl Hohmann. Derſelbe wurde auf
dem Wege nach Oranienbaum von Zigeuner
weibern beläſtigt. Er wies dieſelben ab.
Hierüber wurden die Söhne der Pußta jeden
falls erboſt und fielen mit ſtarken Knütteln
über den Wehrloſen her. Sie bearbeiteten
ihn derart, daß er bewußtlos zuſammenbrach.
Sodann warfen ſie noch den Bedauerns
werthen in eine nahe Waldung und beraub-
ten ihn ſeines Geldes, der Uhr, Hut und
Stock. Erſt Sonntag Morgen kehrte H.,
mit mehreren Löchern im Kopfe, nach Gräfen
hainichen zurück. Hoffentlich gelingt es, des
raufluſtigen Geſindels habhaft zu werden.

Braunlage, 21. Juni. Unſer diesjäh
riges Schützenfeſt, welches vom Sonntag
bis geſtern ſtattfand, erreichte durch einen
Unglücksfall ein vorzeitiges Ende. Der Flei
ſchermeiſter Rob. Kahn hatte geſtern Nach
mittag das Unglück, beim Schießen den
Scheibenweiſer zu erſchießen. Wie dies zu
gegangen iſt, wird die Unterſuchung ergeben.

Cötlyerr, 19 Juni. (Ueberſchuß. Un
fälle.) Infolge des außergewöhnlich ſtarken
Beſuches des Kreisturnfeſtes iſt trotz der enor
men Ausgaben ein Ueberſchuß vnn etwa 1200

cher für derartige Veranſtaltungen zu den
Seltenheiten gehört. Ein bedauerlicher Un
glücksfall trübte leider die Feſtfreude etwas
Ein Turner aus Burg machte nach Beendigung
des Wettturnens noch einige Uebungen am
Reck; hierbei ſtürzte er ſo unglücklich vom Ge
räth, daß er ſich eine ſchwere Erſchütterung
des Rückenmarks zuzog. Auf Anordnung des
Arztes wurde der Verletzte ins Krankenhaus
gebracht, da ein Transport in die Heimath
zur Zeit nicht möglich iſt. Der Betroffene
iſt jung verheirathet und ſieht ſeine Frau in
Kürze ihrer Niederkunft entgegen. Der
Tapezierer Pfeuffer in Magdeburg, der, um
den Zug nach Cöthen noch zu erreichen, eine
Strecke ſehr ſchnell gelaufen war, brach nach
ſeiner Ankunft auf dem Bahnhofe todt zu
ſammen. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben
ein Ziel geſetzt.

Wilhelm Lutmann in Deſſau, früher in We u ſchule abgegangen Das Aeußere der Schrift
ter entſpricht durchaus dem uhalt. Es iſt be

Züdenberg (Kr. Bitterfeldd, 20 Junt,

richtet wurde am Sonnabend in den Abend-

in Gräfenhainichen beſchäftigte und in den
zwanziger Lebensjahren ſtehende Schneider

Mk. gemacht worden, ein Ergebniß, wel

Halle, 19, Juni. Am Sonnabend hatte
der 3jährige Emil Förſter beim Eſſen von
Kirſchen einen Kern derart in das rechte
Naſenloch geſteckt, daß bei wiederholtem Ver
ſuche, den Fremdkörper zu entfernen, dieſer
nur üm ſo tiefer eindxang. Die Kleine mußte
zum Zweck eines operativen Eingriffs in die
Klinik geſchafft werden.

Halberſtadt, 14. Juni. (Kaufmänniſches
Unterrichtsweſen.) Nachſtehender Brief wurde
Seitens eines in die kaufmänniſche Fortbil-
dungsſchule in Halberſtadt aufzunehmenden
Lehrlings als Probearbeit bei der Anmeldung
abgegeben. Der junge Mann iſt Lehrling in
einem größeren Colonialwarengeſchäft, ſteht
im 15. Lebensjahr und iſt aus der dritten
Klaſſe einer ſechsklaſſiſchen ſtädtiſchen Volks

Handelskanmer ſehr

erhaup k

J ge ihren eingang ihres Briefes
die Güte haten mir einen

üftrag mir zu erteihlen in dem ich
er dritch meinen beſten tak ſage beehre ich

rich ſie in der erfolguis
Sie ſtellten mir im lest

aliskräge Da doch der Breisze der Roöhr
ſtoffe doch in Leſtere nicht erheblich ſind
ihnen Bligere Breiſe ihnen zu ſtelln. Auch
die Konkerenzens drüfte auch nicht zu einen
nietergen Breiſ um ihm doch zu zeigen wie
ſehr mir eine geſchäftsverbindung vals ſie
ſich zu einer Jahresabnahme mintszten (2)
20000 M. flichten von einer Breißermäßig-
ung von 5 Vorſente

Gleiwitz. Eine originelle Trauung fand,
nach der „Kattow. Ztg.“, am vorigen Sonn
abend auf dem hieſigen Standesamt ſtatt.
Es war ein Schneidergeſelle Namens Michnia,
ſie eine holde Küchenfee. In unberechtigter
Weiſe verweigerte ihre Herrin dem Mädchen
den Gang auf das Standesamt. Kurz ent
ſchloſſen nahm der Schneider ſeine Braut wie
ſie war und ſtand, in Jäcke mit kürzen Aer-
meln und Latſchen und ging mit ihr auf's
Staändesamt. Da die Zeit drängte und das
Laufen in Latſchen zu langſam ging, nahm
die Braut die Fußbekleidung unter die Arme
und im Laufſchritt ging es fort zum Standes-
amt, wo der Standesbeamte denn auch nach
Aufklärung über den ſeltenen Brautſtaat die
Drauung vornahm.

Ein Poſtkurtioſunm. Eine Breslauer
Firma ſandte ein Preis Verzeichnis an den
Beſitzer eines ſchleſiſchen Rittergutes. Auf der
Rückſeite des Preis Verzeichniſſes ſtand der
gedruckte Vermerk „Falls Adreſſat nicht mehr
am Ort, bitte Sendung unter Angabe der
neuen Adreſſe zurück.“ Darunter nun ſetzte
der Poſtbote folgende Notiz: Adreſſat verſtor
ben, neue Adreſſe nicht angegeben.

Greiz (Reuß ä. L), 16. Juni. Ein
kleines Abenteuer mit ganz angenehmen Fol
gen erlebte ein unternehmender Greizer Rad
ler in der beliebten „Wachholderſchänke“ zu
Daßlitz. Er ſuchte mit der Maid des Hauſes
zu charmiren und folgte ihr ſogar bis auf
den Heuboden. Der Beſitzer, der als reſolut
bekannte Gottlieb Göller, kam aber gerade in
die Nähe da der verliebte jnnge Herr der
Sache nun nicht mehr recht traute, ſprang
er dürchs Fenſter und nahm gleich einige
Scheiben mit. Leider war das Terrain unter
dem Fenſter nicht gerade äſthetiſch angelegt,
es war die Düngergrube, Der junge Herr

Dittrich-iſt verhaftet.

Haut aft

III. Jahrg.
erhob alsbald ein Weh und Hilfegeſchrei,
und zwei Radlerkollegen halfen ihm unter
Aſſiſtenz des Wirthes, der die Sache von der
humoriſtiſchen Seite auffaßte, aus der Patſche.

Der Wirth hat natürlich, um nicht zu Scha
den zu kommen, dem Verunglückten nachträg
lich die leeren Fenſter Rahmen zur Neuver
glaſung zuſtellen laſſen. Das kommt davon!

Gerg (Reuß), 15. Juni. Die Straf
kammer verurteilte den 21jährigen Laufburſchen
Weidehaas zu 1 Jahr Gefängnis wegen Be
ſudelung des Bismarck- Denkmals.

Ein böſer Gatte. Der Arbeiter Ditt
rich in Glogau hat bei einem heftigen Streit
ſeine Frau aus dem Fenſter auf die Straße
geworfen. Die Frau wurde ſchwer verletzt.

Der Hollunder, der augenblicklich in
vollſter Blüthenpracht ſteht, iſt nach dem Volks
glauben, der die Reſte der Verehrung der alt.
germaniſchen Segens und Naturgöttin, F

zlle (daher der Name) aufbewahrt,
r km Olle nſtrükr aut

men“, ſagt der Weſtfale, und wenn
der altgläubige Holſteiner einen Hollerſtrauch
umhauen muß, ſpricht er zuvor mit gefalteten
Händen, entplößtein Haupt und gebeugtem
Knie: „Frau Ellhorn, gieb mir das von dei
nem Holz, ſo will ich dir von meinem geben,
wenn es wächſt im Walde“. Der Tiroler
weiß, „der Holler iſt ein edler Baum und
mehr werth als Silber und Gold“, und wenn
im Bintſchgait das „Hollerkreuz“ auf dem
Grabe des Todten von Neuem grünt, ſo iſt
das ein Zeichen, daß der ſtille Schläfer unten
einging in die Seligkeit. Hollerzweige ſteckt
der Lauſitzer in Wieſe und Garten, um das
Ungeziefer zu vertreiben. Auch die Vokksme
dizin ſchätzt den Hollunderbaum. Jn Mecke
lenburg und Lauenburg bindet der Fieber
kranke einen bläuen Wollfaden neunmal um
einen linken kleinen Zeh, trägt ihn neun Tage
lang, geht dann vor Sonnenaufgang zum
Hollerſtrauch, knüpft. den Faden um dieſen
und ſpricht eine gereimte Bitte um Geneſung.
Darnach wird er geſund, Jn nordiſchen
Landſtrichen gilt der Hollunder direkt als Le
bensbaum. In den MatroſenVierteln Kopen
hagens hat jedes Häuschen ſeinen „Holler“ vor
der Thür, und man glaubt an ſeinem Blühen
und Welken das Ergehen des Sohnes, Gatten
oder Vaters auf dem fernen Ozean erkennen
zu können. An der Oſtſeite der Kirche zu
Nortorf wuchs ein Hollunderbaum aus der
Mauer heraus, von dem ſogar das Schickſal
ganz SchleswigHolſteins abhängen ſollte.
War er nämlich ſo hoch geworden, daß man
ein Pferd daran anbinden konnte, ſo ſollte
der letzte Krieg und hernach ewiger Friede
kommen. 1813 reichte er ſchon bis an das
Kirchendach, aber die Franzoſen ließen ihn
Umhauen. Jetzt grünt er wieder, hat indeſſen
noch lange zu wachſen, bis er von Neuem
das Kirchendach erreicht.
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Kirchliche Aachrichken von Annaburg.
Sonntag, den 25. Juni 1889.

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.
Hierauf: Beichte und heil. Abendmahl.
Nachm. 19 Uhr Andacht. Herr Paſtor
Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Herr Militärpfarrer Schwartz. S

Katholiſche Kirche: Vorm. 10 Uhr: Hoch
amt mit Predigt. Abends 8 Uhr Herz
JeſuAndacht. Herr Pfarrer Gerwinn.



Politiſche Rundſchan.
Dentſwhland.

Die Haager Friedensverhandlungen ſind
zwar nicht endgültig geſcheitert, es kommt
aber rein garnichts bei ihnen heraus. An

fänglich hatte man ein großes Aufheben ge
macht, daß Deutſchland nicht bedingungslos
einem Inſtitut internationaler Schiedsgerichte
zuſtimmte. Jetzt erklären ſelbſt Londoner
Blätter, daß Deutſchland garnicht ſo Unrecht
habe, denn in Fällen, in denen ſich eine fried
liche Erledigung ſo wie ſo erreichen läßt,
werden auch Schiedsrichter leicht gefunden
für ernſtere Streitigkeiten taugten die Schieds
gerichte aber in der That nicht.

Der Reichstag hat vor einigen Tagen
einen Beſchluß gefaßt, der äußerlich keine
Senſation hervorruft, der aber doch ſeine
ſehr große Bedeutung hat. Wir meinen den
Beſchluß, den proviſoriſchen Handelsvertrag
mit England nicht „bis auf Weiteres“, alſo
auf unbeſtimmte Zeit, zu verlängern, ſondern
für die Verlängerung nur ein einziges Jahr
in Ausſicht zu nehmen, bis Ende Juni 1900.
Wenn es ſein müßte, kann auch dann der
Reichstag nochmals eine Verlängerung ein
treten laſſen, aber dieſer Beſchluß iſt eine
Notiz für die britiſche Regierung Hört mal
zum Beſten halten laſſen wir uns nicht! Ein
deutſchengliſcher Handelsvertrag iſt keine ſo
enorme Schwierigkeit, daß nicht bei gutem
Willen von beiden Seiten einmal mit der
heute herrſchenden Ungewißheit ein Ende ge
macht werden könnte. Der Beſchluß iſt trotz
Allem ſehr höflich, wenn wir ihn mit den
Aeußerungen vergleichen, die heute an der
Themſe zur koburggothaiſchen Thronfolge
frage laut werden, und die erkennen laſſen,
daß ziemlich viele Engländer glauben, den
Deutſchen noch ſo viel bieten zu können, wie

vor vierzig Jahren Der deutſch engliſche
Handelsvertrag iſt vor mehreren Jahren be
kanntlich von der Londoner Regierung ge
kündigt worden. Die letztere hatte hierzu ein
unbeſtreitbares Recht, wenn auch der Termin

hierfür etwas ſeltſam gewählt war, gleich
nach dem mit großem Pomp gefeierten Jubel

feſte der Königin Viktoria, an dem ſich auch
das deutſche Reich durch Entſendung eines

Schiffes unter dem Kommando des Prinzen
Heinrich von Preußen und ſonſtwie hervor

S ragend beteiligt hatte. Mag dem nun aber
i ie ihm wolle id hatte das Recht,

hürdig nimmt ſich d
der Beteuerung der freundſchaftlichen Be
ziehungen zwiſchen Großbritannien und Deutſch
land aus, daß in ein paar Jahren noch kein
neuer Vertrag vereinbart werden konnte, daß
die Reichsregierung eine Verlängerung des
vorläufig geltenden Vertrages bis auf
Weiteres“ vorſchlug. Hätte die Reichs

regierung die beſtimmte Zuverſicht gehabt, in
nicht zu ferner Zeit einen neuen Vertrag ab
geſchloſſen zu ſehen, ſo würde ſie wohl nicht
„bis auf Weiteres“ geſagt haben. Zum

Mindeſten liegt alſo die hohe Möglichkeit
vor, daß wir am 30, Juni 1900 genau ſo

weit ſind, wie zur Stunde. Der Reichstag
hat mit ſeinem Beſchluß doch verſucht, dieſe
Möglichkeit aus dem Wege zu räumen.

Dem Reichstag iſt ſoeben der zweite Nach

Thatſache angeſichts

fordert, und zwar 173000000 Mark als an
Spanien zu zahlende Entſchädigung für die
Abtretung der Karolinen, Palauinſeln und
Marianen, ſowie 550000 Mark als Zuſchuß
zur Beſtreitung der Ausgaben für die Ver
waltung der Jnſelgruppen. Die Summe von
17,3 Mill. Mark, entſpricht 25 Mill. Peſetas,
wobei der gegenwärtige Wechſelkurs von 67
Mark für 100 Peſetas zu Grunde gelegt iſt.
Aus der beigefügten Denkſchrift entnehmen
wir das Nachſtehende: An der Einteilung
der Inſeln in drei Verwaltungsbezirke, die
eine durchaus natürliche und durch die ge
ographiſche Lage gebotene iſt, ſoll feſtgehalten
werden. Im Intereſſe der Vereinfachung des
Verwaltungsapparates und zur Erſparung
des hohen Gehalts eines beſonderen Gouver
neurs wird es ſich als zweckdienlich erweiſen,
daß dieſe drei Verwaltungsbezirke dem kaiſer
lichen Gouvernement von Neuguineg unterſtellt
werden. Der Gouverneur würde zugleich mit
den Funktionen eines Oberrichters für die
geſammten Inſelgruppen betraut werden
können. Dabei würde aber den einzelnen
leitenden Beamten dieſer Bezirke möglichſte
Selbſtändigkeit und Bewegungsfreiheit inner
halb der ihnen unterſtellten Inſelgebiete zu
zulaſſen ſein. Die Auswahl der betreffenden
Perſönlichkeiten ſoll in erſter Linie von dem
Geſichtspunkte erfolgen, daß ſte Männer
praktiſcher, womöglich bereits in der Südſee
gewonnener Erfahrung ſind. Dagegen wird
die deutſche Verwaltung der Inſelgruppen von
vornherein auf dem koſtſpieligen militäriſchen
Apparat der ſpaniſchen Regierung, wie er
namentlich in Ponape zur Anwendung ge
bracht worden iſt, verzichten können. Die
kaiſerliche Regierung iſt davon überzeugt, daß
es erfahrenen Beamten mit einer Anzahl ein
geborener Polizeiſoldaten gelingen wird, die
Eingeborenen, die in Panape unausgeſetzt mit
den Spaniern in Fehde gelebt haben, bald
wieder zu beruhigen.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus beſchäftigte
ſich am Dienstag mit der Charfreitagsvorlage.
Kultusminiſter Boſſe begründete die Ein
bringung der Vorlage damit, daß ein ſozial
demokratiſches Blatt geſchrieben habe, daß
der Charfreitag kein gebotener Feiertag ſei,
und daß die Arbeiter ſich daher Lohnabzüge
nicht gefallen laſſen brauchen Thatſächlich
fehlte es bisher an einer geſetzlichen Unterlage
für die Annahme, daß der Charfreitag ein
g r Feiertag ſei. Die Herrenhaus

2 ber u weitgehend, ſie machten
in katho Gegenden den Schluß der Fa
briken nötig. Jedenfalls liege hier kein Grund
vor, konfeſſionelle Streitigkeiten zum Austrag
zu bringen. Die Abgg. Dittrich (Etr.), Hacken
berg (ntl.) v. Woochem (konſ.) Stockmann
(frkonſ.), Träger (frſ. Vp.), v. Jazdzewski
(Pole) und Schall (konſ.) hofften auf eine
Verſtändigung auf Grund der urſprünglichen
Regierungsvorlage. Da eine Kommiſſions
heratung nicht beantragt wurde, findet die
zweite Leſung demnächſt im Plenum ſtatt.

Herr v. Miquel und die neuen Handels
verträge. Die Braunſchw. N. N. hatten jüngſt
die Mitteilung gebracht, Herr von Miquel
habe den Agrariern die Durchſetzung eines
Kornzolls von 5 bis 6 Mark in Ausſicht ge
ſtellt und dieſe ſeine Abſicht im Zuſammen
hang mit der Mittellandskanalvorlage kund

raufhin erklärt worden, Herr v. Miquel habe
keinen Jnterviewer empfangen, dem er der
artiges geſagt habe. Die Braunſchw. N. N.
halten aber trotz dieſes offiziöſen Dementis
ihre Angabe mit dem Bewenden aufrecht,
daß zwiſchen ihrem Berliner Gewährsmann
und dem preußiſchen Finanzminiſter das mit
geteilte Geſpräch thatſächlich den Tag vor der
zweiten Plenarleſung der Kanalvorlage im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſtattgefunden
habe. Aus den Mitteilungen des Braunſchw.
Blattes nun gleich den Schluß zu ziehen, daß
in Regierungskreiſen eine Brotverteuerung
von 40 bis 70 Prozent als nur durch die
Kanalvorlage bedingte Kompenſation angeſehen
werde, iſt indeſſen voreilig. Herr von Mi
quel wird den Braunſchw. N. N. auch auf
ihre wiederholte Behauptung die Antwort
nicht ſchuldig bleiben. Herr von Miquel
kann eine derartige Zollerhöhung auch gar
nicht zugeſagt haben, da er am beſten weiß,
daß eine ſolche im Reichstage keine Annahme
finden würde.

Der Erlaß neuer Vollzugsvorſchriften zum
Jmpfgeſetze ſteht in Ausſicht. Dieſe Erklär
ung iſt in der Petitionskommiſſion des Reichs
tags von einem Regierungsvertreter abgegeben

worden. eZur koburggothaiſchen Thronfolgefrage
äußert ſich neuerdings die Köln. Ztg. Das
Reich wird in Kurzem 20 Mill. Mk. zum
Ankauf der Karolinen bewilligen; die gleiche
Summe und nötigenfals mehr würde unſeres
Erachtens unter freudiger Zuſtimmung des
ganzen Volkes aufgebracht werden, wenn man
damit den Auskauf der engliſchen Erben be
werkſtelligen könne. Der heutige Zuſtand iſt
ſo unwürdig, daß man zu ſeiner Beſeitigung
auch vor Opfern nicht zurückſcheuen ſoll, und
wir ſind überzeugt, daß die deutſche Regier
ung, die dieſen Weg einſchlüge, ſofort aus

ſehr ſte damit dem Volksgefühl entſpricht.
Miniſter v. Strenge hat nach Rückſprache mit
dem Herzog Alfred ſeine engliſche Reiſe an
getreten, um eine endgiltige Entſcheidung in
der Thronfolgefrage herbeizuführen.

Frankreinh.
Die Lage in Paris ſpitzt ſich nach einer

Meldung der Voſſ. Ztg.“ beklemmend zu.
Die Nationaliſten unter Melines Führung
fühlen fich vollkommen als Sieger, daß ſie ein
Miniſterium Poincare, natürlich mit Krantz,
fordern, ja die Erfolgtrunkeſten unter ihnen
ſprechen ſchon vffen von einem Kabinet Meline.

Die Radikalen der Kammer jammern ohn
mächtig über den Mangel auch nur einer
kraftvollen Perſönlichkeit unter ihnen
nd wenden ihre verzweifelten Blicke dem
Senate zu, von dem ſte Rettung erhoffen.
Es giebt aber Schwarzſeher genug, die über
zeugk ſind, daß die nächſten politiſchen Ereig
niſſe ſich auf der Straße abſpielen werden.

Krantz hat die Uebernahme des ihm ange
botenen Portefeuilles abgelehnt, weil er ge
wiſſe Maßregeln nicht billigte, welche Waldeck
Rouſſeau als hervorragend wichtig betrachtete,
namentlich nicht das ſtrenge Einſchreiten gegen
die Generale und Oberſten, welche die jüng
ſten, von den Blättern veröffentlichten Künd
gebungen veranlaßten. Poincare und Guillain
ſollen die Annahme der ihnen zugedachten
Portefeuilles von dem Eintritte Krantz' in

gegeben. In der Nordd. allam. Zta. war datragsetat zugegangen, der 17850000 Mark
h

das Kabinett abhängig gemacht haben.

allgemeiner Zuſtimmung erkennen würde, wie

Die bevorſtehende Ankunft Dreyfus' ver
anlaßt in Rennes einen großen Fremdenzu
fluß. Alle Hotels ſind überfüllt. Es ſind
umfaſſende Maßregeln getroffen, um Kund
gebungen zu verhindern. Die Dreyfus betr.
Aktenſtücke ſind in Rennes angekommen. Da
der Saal, in dem die Verhandlungen des

Militärgefängnis grenzt, wird eine Thür in die
Verbindungsmauer gebrochen, damit Dreyfus
auf ſeinem Gange zum Verhandlungsſaal die
Straße nicht zu betreten braucht.

Nu land
Die „Times of IJndia“ behaupten, der

Gouverneur von Bender Abbas habe aus
DTeheran ein Schreiben erhalten, in welchem

land werde demnächſt ſtattfinden. Einem in
Südperſien verbreiteten Gerücht zufolge be
gebe ſich ein hoher ruſſiſcher Beamter nach
Bender Abbas.

Amerileg.

über die Filipinos iſt ihre Lage andauernd
ſehr ſchwierig und ſie ſcheinen ſich nur noch
mit Mühe der von allen Seiten auf ſie ein
dringenden Jnſurgentenſcharen zu erwehren.
Nach den letzten Nachrichten ſind ſie ſogar
wieder im Weichen begriffen. Die Fili
pinos greifen aufs neue von allen Seiten
an, treiben Me. Arthur nach Süden und be

und Hale im Rücken
Das New Yorker Journal“ meldet, daß

die kanadiſche Regierung der britiſchen mit
geteilt habe, daß ſie die Vorſchläge Amerikas,
betr. die Grenzabſteckung in Alaska, nicht
annehmen könne. Die Lage zwiſchen Kanada
und den Ver. Staaten verſchlechtere ſich da
bei täglich infolge der Konflikte, welche durch
die Goldgruben in dem ſtreitigen Gebiete
entſtehen.

Deutſcher Reichstag.
Jm Reichstage wurde am Dienstag die am Tage

zuvor begonnene Leſung der Streikvorlage fortgeſetzt.
Vor Eintritt in die Tagesordnung aber erteilte der
Präſident Graf Balleſtrem nachträglich einen Ord
nungsruf wegen Bebels geſtrigen Aeußerung, die An
nahme der Vorlage würde Deutſchland zur Schande
gereichen. Darauf trat Abg. v. Levetzow (konſ.) für
die Vorlage ein und empfahl deren Kommiſſionsbe
ratung. Das Gleiche that ſpäter auch der Abg. Arendt
namens der freikonſervativen Partei. Abg. Lieber
(Ztr.) bekämpfte die Vorlage als ein gegen die Sozi
aldemokraten gerichtetes Ausnahmegeſetz, deſſen Zweck
die Beſeitigung des Koalitionsrechts ſei. Ehe ſeine
Partei, und darüber herrſcht nur eine Stimme, ſchär
fere Strafbeſtimmungen gegen Arbeiterterrorismus
Arbeitswilligen gegenüber zuſtimme, verlange ſie die
Einführung allgemeiner Koalitionsfreiheit auf dem
Boden des allgemeinen Rechts, für alle Zwecke, zu
denen ſich deutſche Staatsbürger vereinigen wollen,
ſowie für alle Vereinigungen das Recht, ſich unter
einander zu vereinigen. Darum wünſche ſeine Partei
Kommiſſtonsberatung; entſprechende Anträge auf Si
cherung der Koalitionsfreiheit werde ſeine Partei bis
zum Herbſte einbringen. Gegen die beſtehenden Miß
bräuche nur auf dem Wege des allgemeinen gleichen
Strafrechts Abhilfe zu ſchaffen, ſei um ſo wichtiger
angeſichts der manchmal geradezu haarſträubenden,
himmelſchreienden gerichtlichen Urteile, die die Arbeiter
drakoniſch ſtrafen, gegen die Arbeitgeber unbegreifliche
Milde walten laſſen. Wegen dieſer Aeußerung wird
Redner vom Präſidenten zur Ordnung gerufen. Abg.
Baſſermann bekämpft die Vorlage aufs nachdrücklichſte
und verlangt namens der überwiegenden Majorität
ſeiner Partei ſofortige Ablehnung derſelben ohne Kom

Die reinſte Freude, die man an einer geliebten
Perſon finden kann, iſt die, zu ſehen, daß die Andere
erfreut.

Man muß nur Ein Weſen recht von Grund aus
lieben, da kommen Einem die übrigen alle liebens
würdig vor.

(Goethe.)

Ada.
17). Roman von Nachdruck verboten.

Langſam ſtieg er die Treppe hinab, als
erwarte er noch irgend einen freundlichen Zu
ruf, aber da hörte er ſchon den verwunderten
Ausruf der Tante, welche Magda die Thür
öffnete und die allerdings über die ſo ſchnelle
Rückkehr ihrer Nichte im höchſten Grade er
ſtaunt war.

Kaum im Zimmer angelangt, warf ſich
Magda ihrer Tante an die Bruſt und brach
in ein heſtiges Schluchzen aus.

„Aber Kind, Magda, was haſt du? Jſt
dir ein Unfall zugeſtößen Biſt du krank ge
worden? Aber ſo ſprich doch, ich ängſtige
mich!“Wagde ſchluchzte ununterbrochen, ohne zu

antworten. Endlich hatte der Schmerz, der
ihre Bruſt zuſammenzog, ausgetobt, das Herz
ſchlug ruhiger und ihre Thränen floſſen lang

amer. eSie ſeufzte noch einige Male ſchwer, dann
ließ ſie ihre Tante los und ſagte ſich auf
richtend: „Tante, das war heute das letzte
Mal, daß ich etwas anderes zu ſein wünſchte,
als ich bin; mein Hochmut iſt hart beſtraft

e5 t
Magda erzählte nun, in welcher Weiſe

man ſie inſultiert, und Frau Weber ſagte, in
dem ſich ein herber Zug wieder in ihr Geſicht
ſtahl: „Die ſind neidiſch, daß wir noch nicht
betteln und in Lumpen gehen. Wenn wir auf
dieſem Standpunkt anlangen ſollten, dann wird
uns Derartiges nicht mehr paſſieren

Magda lächelte bitter, indem ſie ihren
koſtbaren Putz langſam, Stück für Stück, ab
legte. Sie dachte an Fritz und ein bitteres
Wehgefühl durchzuckte ihr Herz. Wie willig
er doch ſchließlich ohne ſie gegangen war, wie
gleichgiltig er ihr zugeredet, wie wenig Bitten
er verſchwendet hatte, um ſie zum Mitgehen
zu bewegen. Gewiß war er froh, daß es ſo
gekommen und er ſeiner läſtigen Verpflichtung,
die er ja doch nur widerſtrebend eingegangen,
ledig war! Mit wehmütigen Blicken betrachtete
ſie noch einmal, ehe ſie es verſchloß, das ſchöne
Atlaskleid und aufs neue verſchleierten Thränen
ihre Augen.

Ob ſie es wohl noch einmal im Leben an
ziehen würde „O, niemals, niemals!“ ſagte
ſie ſchwer ſeufzend, indem ſie die Hand auf
das wieder ſtürmiſch ſchlagende Herz preßte.

Zehntes Kapitel.
Schwer und koſtbar war die ſeidene Robe,

welche Frau Sophie Weichert heute am Hoch
zeitstage ihres Sohnes angelegt. Die Farbe
und der Schnitt derſelben waren ihren Jahren
angemeſſen und der herrſchenden Mode ent
ſprechend.

Den ſchon ergrauten Scheitel bedeckte ein
Spitzenhäubchen, welches zierlich und auſſatz

worden. artig gearbeitet war und als Kopfſchmuck zu

den fernen Zügen des faſt noch jugendlich er
ſcheinenden Geſichts vortrefflich paßte

Feierlich und feſtlich erſchien heute alles
im Weichertſchen Hauſe die Dienerſchaft, die
Wohnung und die Bewohner; nur das Antlitz
der alten Dame ließ dieſen feſtlichen Ausdruck
vermiſſen. Nicht Freude und Zufriedenheit
ſtrahlte aus ihren Blicken, ſondern die Spuren
erſt unlängſt vergoſſener Thränen waren noch
deutlich zu erkennen und ein ſorgenvoller Zug
verdüſterte das ſonſt ſo milde und freundliche
Geſicht der Mutter Hugo Weicherts.

Wie ermüdet hatte ſie ſich in einen Divan
zurückgelehnt und betrachtete mit wehmütigen
Blicken jedes einzelne im Salon befindliche
Möbel, als wolle ſie Abſchied nehmen von
dieſen Gegenſtänden. Waren ſie ihr doch lieb
geworden im Laufe der Jahre und nun ſollte
eine andere, eine Fremde, die ihrem Herzen
niemals nahe ſtehen würde, das alles als ihr
Eigentum betrachten und als eigentliche Herrin
im Hauſe ſchalten.

Luiſe war geräuſchlos eingetreten und Frau
Weichert bemerkte deren Anweſenheit erſt, als
dieſe den Arm um ſie legte

„Warum wieder ſo traurig, Mütterchen
Du mußt dich nun ſchon daran gewöhnen,
deinen Lieblingswünſchen und Plänen zu ent
ſagen. Nun iſt es ſchon zu ſpät, noch etwas
an geſchehenen Dingen ändern zu wollen wenn
die Trauung pünktlich ſtattfand, ſo iſt ſie jetzt
bereits vollzogen.“

Luiſe lächelte und zwang ſich zu einem
heiteren Ton, aber es kam ihr wohl beides

nicht von Herzen; das Lächeln und der heitere
Ton hatten etwas Unnatürliches, Erzwungenes

Frau Weichert ſeufzte und ein Thränen
flor verſchleierte aufs neue ihre Augen, als ſie,

Luiſe liebevoll anblickend, ſagte: „Armes Kind
Du trägſt dein Leid mit Heldenmut, aber mir
bricht es das Herz, wenn ich bedenke, wie
glücklich wir heute ſein könnten, wenn die eine
uns niemals in den Weg gekommen wäre!“

„Einer, Mama, iſt heute vollkommen glück
lich, denn daß er es iſt, ſieht man aus ſeinem
ſtrahlenden Geſicht und ſeinen freudig blitzenden
Augen. Und dieſer Eine iſt dein Sohn, liebe
Mama wollen wir, die wir ihn ſo unendlich
lieben, ihm ſein Glück und ſeine Freude ver
kümmern, indem wir an ſeinem Ehrentage
traurige Mienen zeigen

„Wie groß und edel Du denkſt, Luiſe!
Hugos Glück iſt auch das deinige; ich werde
mich bemühen, dich darin zu erreichen. Ob
ſein Glück von langer Dauer ſein wird, Luiſe
Gott weiß, meine Ahnungen trügen ſelten und
diesmal prophezeien ſie nichts Gutes. Ada hat
etwas ſo Kaltes in ihrem Weſen, ich glaube,
ſie ſetzt Hugos Liebe eine große Paſſivität
entgegen.“

„Das war vielleicht die rechte Art, Hugos
Liebe zu erwecken und zu feſſeln, Mamg.“

„Mir iſt nur eins ein Rätſel, Luiſe, daß
Hugo an Dir, die Du doch der perſonifizierte
Liebreiz biſt, ſo achtlos vorübergehen konnte.

Luiſe küßte Frau Weichert herzlich auf die
Wange.

„Wie Mamachen doch ihre Luiſe mit
Schmeicheleien verwöhnt. Jch bin ja nur

Kriegsgerichts ſtattfinden werden, an das

Trotz des letzten Sieges der Amerikaner

drohen die Stellung der Generale Lawton

einer Information aus Waſhington zufolge

es heiße, Bender Abbas ſei an Rußland ab
getreten worden und die Uebergabe an Ruß e
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bein mit zierlicher Schnitzerei zufammengehalten.

Kronen

ſtoneteralint Staatsſekretär Nieberding wendet
r gegen die Behauptung des Abg. Lieber und bittet
as Haus, die Vorlage nicht einfach abzulehnen. Abg.

Lenzmann (fr. Vp.) ſprach ſich in zweiſtündiger Rede
gegen die Vorlage und deren Kommiſſtonsleſung aus.
Abg. Liebermann (Antiſ.) lehnt die Vorlage gleichfalls
ab, wünſcht aber Kommiſſionsleſung.

Kus aller Welt.
Bei Kiel wurde der Paſſagierdampfer

„Steinmann“ von demengliſchen Frachtdampfer
„Nera“ angerannt und an der Backbordſeite
beſchädigt. Von den an Bord befindlichen
zahlreichen Schulkindern ſind zwei verletzt.

Am Schlabrendorf (Schleſten) ſind zwölf
Wirtſchaften mit Nebengebäuden niederge
brannt. Mehrere Leute erlitten ſchwere

Brandwunden eDie Hauptmannsgattin Freifrau von
Dobeneck in Frankfurt ſtürzte kürzlich beim
Schließen ihrer im zweiten Stocke gelegenen
Fenſter in den Hof und war ſofort tot.

Die provokatoriſche ProſelytenMacherei
der Baptiſten in Newyork rief blutige Kra
walle im NeuYorker Judenviertel hervor.
Die Juden griffen mit dem Rufe: „Nieder
mit den Chriſten!“ die Baptiſtenprediger an
und demolirten teilweiſe ihr Miſſionshaus.

Die Herren Tſchechen haben wieder einmal
eine „Heldenthat“ verübt. Auf der Rückkehr
von der. Sonnenwendfeier wurden deutſche
Radfahrer mit Damen von 150 Tſchechen
planmäßig umzingelt und überfallen. Von
den Ueberfallenen wurden die meiſten durch
Steinwürfe verwundet und die Angreifer
konnten nur durch Abgabe mehrere Revolver
ſchüſſe von weiteren Angriffen abgeſchreckt
werden.

Die Einfälle der Arnauten in Serbien
wiederholen ſich an verſchiedenen Orten der
Grenze. Der türkiſche und der ſerbiſche Grenz

kommiſſar ſind am Orte der erſten Gefechte
angelangt und verſuchen, Ruhe zu ſchaffen.

Ein großer Bankerott wird aus Chriſtiana
(Norwegen) berichtet. Dort hat die Bau
firma Chriſtopherſen ihre Zahlungen einge
ſtellt. Die Paſſiva betragen über 3 Mill.

Am Aleſſandria (Jtalien) wurde nach acht
tägigen Verhandlungen der Erzprieſter Ver

zona zu 17 Jahren Zuchthaus verurteilt.
Er hatte eine Bäuerin aus Furcht vor an
gedrohten Verleumdungen durch Schläge mit
einem Hammer ermordet.

Die Polizei in Lodz (RuſſiſchPolen) ver
Thaftete einen Mann Namens Finkeblech, und

Mitglieder einer internationalen Mädchen
händlerbande.

An Hongkong ſind in der letzten Woche
109 neue Erkrankungen und 117 Todesfälle
an Peſt vorgekommen.

Gerichtshalle.
Leipzig. Endlich erledigt iſt nunmehr der Fall

WilkePrieſterSpörcke. Das Reichsgericht verwarf
den Antrag auf Reviſion des Urteils gegen die Pho
tographen Wilke u. Prieſter, ſowie des Förſters
Spörcke, die vom Landgericht Altong wegen Haus
friedensbruchs, begangen durch unbefugtes Betreten
des Sterbezimmers des Fürſten Bismarck zu ſechs
beziehungsweiſe drei und fünf Monaten Gefängnis
verurteilt worden waren. Ferner wurde auch die
vom Staatsanwalt beantragte Reviſion verworfen,

der Beſchwerde geführt hatte, daß das Landgericht
nicht auf Einziehung der photographiſchen Platten er
kannt hatte.

Frankfurt. Der Brauburſche Fehlner, der am
21.

Schmidt erſchoß, wurde vom Schwurgericht zu vier
Jahren ſechs Monaten Gefängnis verurteilt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Einen ſehr intereſſanten Fall von Selbſtheilung

eines Altersſtaares, der nur äußerſt ſelten beobachtet
wird, teilt der Augenarzt Dagilaiski in NiſhnijNow
gorod mit. Eine Bäuerin erblindete vor vier Jahren
zuerſt am rechten Auge, während ſie mit dem linken
Auge noch ganz gut ſehen konnte. Nach zwei Jahren
erblindete ſie an dieſem, während das rechte Auge
wieder ſehend wurde. Der Verluſt des Sehvermö
gens auf dem linken und die Wiederherſtellung des
ſelben auf dem rechten Auge traten allmälich und
ganz unbemerkt ein. Die Augen haben der Pa-
tientin nie geſchmerzt. Nach der Unterſuchung durch
den genannten Arzt kann es ſich in dem vorliegenden
Falle nur um eine Selbſtheilung des Altersſtaares
handeln. Ueber die Urſache einer ſolchen iſt die Wiſ
ſenſchaft. im Unklaren, aller Wahrſcheinlichkeit nach
ſpielen hierbei lokale Bedingungen eine Rolle. Dieſer
Fall von Selbſtheilung iſt auch deswegen von hohem
Intereſſe, weil er das Vorhandenſein von Heilkraften
ſelbſt in einem älteren Organismus beſtätigt.

Vermiſchtes.
Aleber das deutſche Volk hat Kaiſer Wil

helm gelegentlich ſeiner Anweſenheit in Bruns
büttel eine Aeußerung gethan. Er ſagte:
„Das deutſche Volk iſt wie ein edles Voll
blutpferd, es duldet nicht, daß ihm einer an
die Gurten herankommt, ſondern will ſeinen
Platz vorne behaupten.“ Ferner äußerte der
Kaiſer, es ſei ſein Grundſatz, überall, wo er
könne, neue Punkte zu finden, an denen wir
einſetzen könnten, an denen in ſpäteren
Zeiten unſere Kinder und Enkel ſich aus
bauen und das zu Nutzen machen könnten,
was wir ihnen erworben hätten.

Der Brauerſtreik in Frankfurt, der vier
Monate währte, endete mit einer Niederlage
der Arbeiter

dürch die Liebe veranlaßt worden ſein.
William Lee, in Cambridge, der 1589 die
erſte Strumpfſtrickmaſchine baute, that es
nur, um ſeiner Geliebten das Stricken abzu
gewöhnen. Der ewige Strickſtrumpf der
holden Maid erregte ſeine wütendſte Eifer
ſucht. Nach andrer Verſion ſoll ſeine Gattin
durch Stricken den Lebensunterhalt verdient
haben, worauf er, um ihr die Arbeit zu er
leichtern, den Apparat zuſammenſetzte; ob
indeſſen Eiferſucht oder Liebe die Triebfedern
waren, die Briten nahmen ſeine Erfindung
ſehr ungnädig auf. Die Strickerinnen, die

ſich durch ihn in ihrer Exiſtenz bedroht
glaubten, verfolgten ihn ſelbſt auf der
Straße, und da er bei der Königin Eliſabeth
keinen Schutz fand, floh er nach Frankreich.
Sully, der Miniſter Heinrichs IV., wandte
ihm ſeine Gönnerſchaft zu. Marig von
Medicis trug die erſten mit der Maſchine
geſtrickten Strümpfe.

Gier Berg aus Gold ſenden die
Grubenbeſitzer Colorados zur franzöſiſchen
Ausſtellung. Er ſoll ein Modell von Colorados
berühmtem Pikely Peak ſein und Tonnen
reinen Goldes enthalten. Der Rohwert
dieſes Goldklumpens wird auf fünf Millionen
Mark geſchätzt.

Gitte intereſſante Wette ging ein Straß
burger Sporksmann ein. Er machte ſich an
heiſchig, eine Strecke von 2000 Metern in
fünf verſchiedenen Sportsgattungen in 20
Minuten zurückzulegen. Die Wette kam vor
dem Rechen außerhalb der gedeckten Brücke
zum Austrag. Der Sportsmann machte 400
Meter im Skiff, dann ſchwamm er 400
Meter ſtromabwärts in 8 Minuten 53 Se
kunden, ſodann führ er 400 Meter mittels

Hie erſte bayeriſche Volksheilſtätte für Velo in 1 Minute 10 Sekunden, weiter lief
Lungenkranke iſt in Planegger Wald einge
weiht worden.

Die niedrige Begebung der neuen ſäch
ſiſchen 3 proz. Rente in Höhe von 80 Mill.
Mark wird in den Zeitungen noch viel er
örtert. Nun erklärt das offizielle „Dresd.
Journ.“: Das Finanzminiſterium hat bisher
davon abgeſehen, die Umſtände offiziell oder
offiziös in der Preſſe darzulegen, durch welche
es zur Abgabe dieſes hohen Rentenbetrages
und Annahme des ihm dafür öfferierten
Kurſes von 83 bewogen worden iſt. Das
ſelbe erachtet es auch gegenwärtig noch nicht
für an der Zeit, in eine Erörterung dieſer
Angelegenheit einzutreten, auch wenn es in
der Preſſe noch weitere ungerechtfertigte An Arbeitsnachweis zit
griffe dieſer Art erfahren ſollte.

Aeber Aenderung in der Offiziersklei
dung wird berichtet Zum Dienſtanzug ge
hören fortan rotbraune Handſchuhe aus Hunde
leder. Weiße Handſchuhe dürfen nur noe
zu Geſellſchaften und zum Reiten (außer bet
Paraden, im Felde und im Manöver) getra
gen werden.
ein Umhang. Dieſer, aus einem Stückohne Aer
mel gefertigt, ſoll die Hüfte bedecken. ugd mit
den Fingerſpitzen abſchneiden. Er wird aus
waſſerdichtem Lama oder Lodenſtoff hergeſtellt.
Auf beiden Seiten ſind Knöpfe zur Befeſti
gung einer Kapuze angebracht. Umhang und
Kapuze haben übrigens ſchon während des
deutſchfranzöſiſchen Krieges den bayeriſchen
Offizieren vorzügliche Dienſte geleiſtet.

Die Erfindung der Strickmaſchine ſoll

Neu eingeführt wird ferner

er 400 Meter zu Fuß in 2 Minuten 20
Sekunden. Die letzten 400 Meter legte er
zu Pferd in 1 Minute 15 Sekunden zurück.
Er legte mithin die Geſammtſtrecke von 2000
Metern in 15 Minuten 3 Sekunden zurück
und gewann die Wette im Betrage von 100

Mark. eNur einer Verſammlung der Berliner
Arbeitgeber wurde mitgeteilt, daß ſich in
der Sitzung der Vorſtandsmitglieder des
deutſchen Arbeitgeberbundes alle Teilnehmer
ſolidariſch erklärt haben. Es wurde beſchloſſen,
die Vertreter ſämtlicher Vereintgungen des
Baugewerbes im deutſchen Reiche nach Berlin
einzuladen. Ferner wurde beſchloſſen, einen

glieder bei einer Konventionalſtrafe zu ver
pflichten, ihre Arbeiter nur aus dieſem Nach
weiſe zu beziehen. Bewegung erregte die
Mitteilung, daß ſich der Agitator Silber
ſchmidt von der Geſellenſchaft in der Verſamnm
lung befände.
Unterſchrift Eingang verſchafft

Ein heiteres Stücklein hat jüngſt die
ſozialdemokratiſche Partei gegen die Polizei
und das chriſtlich-ſoziale Deutſche Volksblatt“
in Wien ausgeführt. Den Sozialdemokraten
lag daran, eine größere Anzahl von Flug
blättern gegen die Luegerſche Wahlreform
zur Verteilung zu bringen, ohne dabei von
der Polizei durch Konfiskationen uſw. ge
ſtört zu werden. Um dies zu erreichen, ließ
man durch die Poſt dem Herausgeber des
chriſtlich ſozialen Deutſchen Volksblattes“

ſten und dte Mit

Er hatte ſich durch eine falſche

geſtellten Aufruf zukommen, in welchem die
Arbeiterſchaft aufgefordert wurde, an einem
beſtimmten Abend vor dem Rathauſe und
gleichzeitig vor der Redaktion des „Deutſchen
Volksblattes“ MaſſenDemonſtrationen zu ver
anſtalten. In der That dachte man natürlich
garnicht daran, etwas ähnliches zu beginnen.
Aber das Mittel wirkte. Der Herausgeber
des Deutſchen Volksblartes“ überſand!e ſofort
den an ihn geſandten Aufruf der Polizei,
die gleichfalls in die Falle ging und alle nur
verfügbaren Geheimagenten und Wachleute
bei dem Rathauſe und der Redaktion des
„Deutſchen Volksblattes“ verſammelte, um der
angeblichen Demonſtration vorzubeugen. Wäh
rend die Polizei vergeblich der Arbeitermaſſen
harrte, die nicht kommen wollten und nicht
kamen, und die benachbarten Bezirke von
Sicherheitswachen entblößt waren ließ die
ſozialdemokratiſche Partei in aller Eile tau
ſende der gefährdeten Flugblätter verteilen,
und entging auf dieſe Art der polizeilichen
Beobachtung.

Vor etwa 13 Jahren erſchien in Paris
das „Journal d'nn offizgier d'ordonnance“
vom Grafen Heriſſon. Dieſes Buch hat Bis
marck geleſen und an einer Stelle das
Kapitel behandelt eine Zuſammenkunft mit
franzöſiſchen Generalen die Bemerkung ein
geſchaltet: „Einer kam ſchon beſoffen an.“
Das Buch befindet ſich jetzt in der Bibliother
des auswärtigen Amtes in Berlin und der
damalige Bibliothekar Dr. Zimmermann be
kundet, daß der gebrauchte Ausdruck vom
Fürſten ſelbſt ſtamme.

Die Vielweiberet in der öſterreichiſchen
Armee. Da ein großer Teil der in Bosnien
rekrutierten Leute ſich zu den Bekennern des
Jslams zählt, mußte die Armeeverwaltung
mit der Thatſache rechnen, daß es auch
Angehörige der Armee geben könnte
die auch mehrere Frauen haben. Das
nun zur Ausgabe gelangte NormalArmeeVer-
ordnungsblatt für das Heer enthält Beſtim
mungen, in welchen dieſes Verhältnis im
gemeinſamen Heer beſondere Berückſichtigung

Für Geiß und Gemut.
D. Einerlei und doch nicht dasſelbe

ſie Abendſtunden feſtlich froher Leute
ESrheiterten zwei Künſtler durch Geſang;
Gleich hell und zart war ihrer Stimmen Klang

Und gleiche Liederweiſen ſangen beide
Wie kam's uun, daß der Eile mehr erfreute
Und daß ſein Singen mehr zum Herzen drang

Der Eine ſang, weil Luſt und Lieb ihn zwang,
Der Andre, daß er ſich Gewinnſt berette.

Gleicht der aus Luſt zum Liede ſang nicht Allen
Die blos aus glaubens volle Liebe thun,

Was Gott und Menſchen nur kann wohlgefallen?
Doch ging es nicht dem Andern ganz wie Denen,

Die nimmermehr in guten Werken ruh'n,
Weil ſie Verdtenſt daraus zu ernten wähnen

Neue Entfettungskur. „Wie haben Sie es nur
fertig gebracht, Frau Wamperl, die dicke, Frau
zu ſoviel Bewegung zu deranlaſſen, Herr
„Jch teilte ihr täglich eine Menge Geheinniſſe mit,
und da iſt ſie von früh bis ſpät bei thren ſantliche
Verwandten und Bekannten herumgelaufen e

Er denkt, s was zu eſſen. A. „Sie ſind alſo
in Newyork geweſen B. „Ja, ich komme eben
aus Amerika zurück. A. Na, da haben Sie auf
dem Schiff ja wohl auch Quarantäne gehabt?“ B.
„Neim das nicht, aber Humner hatten wir faſt alleTage.

Verfängliche Frage. Fritzchen Du ſag mal

v

Februar dieſes Jobres den Branterei Direktor nach einem allerdings unverbürgten Gericht einen nur in einem einigen Gremplare her Hapa, iſt Bumſahett eigenſch erbet

S S SHugos Schweſter, er gewöhnte ſich daran, in Hier trat der Diener mit einer Karte ein. Die Mittel dazu befaß er. Als der eng Kn war er gekommen um zu vernehmen,
mir nichts anderes zu ſehen. Außerdem bin „Haben Sie nicht geſagt, Georg, daß wir ihm die Briefe Adas, welche dieſe Eemer daß die Trauung bereits vollzogen ſei und
ich für Hugos Anſprüche viel zu einfach, er
liebt das Glänzende.“

„Und Du mein Kind, warſt ſtets beſtrebt,
Dich und Deine Schönheit in den Schatten
zu ſtellen. Jch muß Dir geſtehen, Luiſe, ſo
ſehr ich die Solidität liebe, Deinen Hang zu
einer ſo ausgeſuchten Einfachheit begreife ich
nicht. Du haſt ja heute nicht einmal große
Toilette gemacht, wie ich ſehe, wo mir ſo ſehr
daran liegt, daß Du der Anderen gegenüber
nicht zurückſtehen ſollſt. Du biſt und bleibſt
eine Tochter des Weichert'ſchen Hauſes!“

„Die ich heute Nachmittag auch würdig
repräſentieren werde, Mamachen. Aber am
Vormittag, wo doch nur ein Diner gegeben
wird und ich außerdem noch manches in der
Häuslichkeit zu arrangieren habe, wirſt du
meine Einfachheit entſchuldigen.“

Luiſe trug ein elegantes ſchwarzes Seiden
kleid, was jedoch ohne allen Prunk und nur
inſofern reich garniert war, als die Volants
anſtatt aus Seidenſtoff, aus ſpaniſchen Spitzen
beſtanden. Sonſt trug ſie keinerlei Schmuck,
und das weiße Spitzenkrägelchen wurde
am Halſe nur durch eine Broſche aus Elfen

Frau Weichert ſah auf ihre Uhr.
Ich begreife nicht, Luiſe, daß ſie noch

nicht zurück ſind, die Trauung muß doch vor
über ſein.

„Vielleicht waren ſie genötigt zu warten,

heute niemanden empfangen?“ fragte Luiſe in
mild verweiſendem Ton.

„Der Herr läßt ſich nicht abweiſen, gnä
diges Fräulein. Er wollte anfangs Herrn
Weichert durchaus ſprechen, und als ich ihm
bedeutete, daß der gnädige Herr zur Trauung
gefahren ſei, geriet er faſt außer ſich. Er
meinte, er hätte etwas ſehr Wichtiges abzu
geben, was er mir aber nicht anvertrauen könne.

Luiſe ſah ihre Mutter an; in beider Blicken
ſpiegelte ſich Ueberraſchung

„Das muß ja wirklich etwas Wichtiges
ſein, Mama, wenn der Herr ſich an einem
ſolchen Tage, wie der heutige, nicht abweiſen
läßt. Willſt du ihn empfangen? Oder ſoll
ich dir dieſe Mühe abnehmen

„Jch mag heute Fremde nicht empfangen,
mein Kind; ſei ſo freundlich, den Herrn nach
ſeinem Begehr zu fragen und ſeine wichtige
Botſchaft entgegen zu nehmen. Jch gehe in
deſſen auf mein Zimmer; wenn du wieder
allein biſt, laſſe es mich wiſſen.“

Frau Weichert erhob ſich und verließ den
Salon. Luiſe gab dem Diener ein Zeichen,
den Fremden eintreten zu laſſen.

Doktor Levy befand ſich in ſehr erregter,
nervöſer Stimmung. Sein ſo fein angelegter
Plan, ſich an der Familie Wartenegg in ekla
tanter Weiſe zu rächen, ſchien im letzten Au
e noch ſcheitern zu wollen. Seit jenem

age, an welchem er haßerfüllt die Wohnung
des Barons von Wartenegg verlaſſen, hatte

Mama“.

Durchlaucht einſt geſchrieen, Abergab, dachten
wohl beide nicht daran, weder der Geder noch

der Empfänger, welche n Waffe einemWeibe gegenüber dieſelben dem letzteren in

die St m vie ſollte ſich völlig einwiegen in die
Träume des Glücks die Baroneſſe von Warten
egg. Sie ſollte ſich ſicher und ſtolz ſühlen,
ſich ſchon als die Beſitzerin von Millionen
betrachten; erſt dann, wenn ſie ganz ſicher
war, daß das Glück ihr nicht mehr entſchlüpfen
konnte, an ihrem Hochzeitstage erſt, ſollte der
glückliche Bräutigam
brecheriſchen Liebe zu einem andern erhalten.
Kurz vor der Trauung ſollte mit Eklat die
Baroneſſe in ihr Nichts zurückgeſchleudert
werden.

Und nun ſollte dieſer Plan, der ihn ſeit
her Tag und Nacht beſchäftigt, an einem Zu
fall, einem Irrtum ſcheitern!

Der Standesbeamte, an welchen er ſich
gewandt, um Auskunft zu erhalten, wann die
Trauung des Fabrikbeſitzers Weichert mit der
Baroneſſe von Wartenegg ſtattfände, hatte die
Zeit auf zwölf Uhr angegeben, während die

beraumt war.
Ein Jrrtum! e
Es war jetzt elf Uhr und er hatte es ſich

ganz beſonders wirkſam gedacht, wenn er kurz
vor der Abfahrt zur Trauung den Bräutigam
um eine Unterredung bäte, da er ihm wichtige

ihn nur der eine Gedanke beſeelt: Rache! Auſſchlüſſe über ſeine Braut zu geben hätte.

ie Beweiſe ihrer ver

ſelbe in Wirklichkeit zwei Stunden früher an

man die Herrſchaſten jede Minute zurückerwarte.
Alſo verlsrenes Spiel!
Wütend ſtampfte Levy mit dem e

Aber nein, er wo nicht ſo leichten Kaufs
Da Rache wieder aufgeben. ar auch

teſer Pian, die Ehe zu hindern, nicht geglückt,den Frieden derſelben wollte er Wehen

n Er wollte, er müßte Weichert um jeden
reis ſprechen und nahm ſich vor, ihn zu er

warten. Hätte man ihn nicht empfangen, ſo
würde er dennoch vor der der die
r ereg erwartet haben, um ſeinorhaben, eine Unterredung mit Weichert zu

erzwingen, auszuführen.
Der Diener kam nun zurück, um ihm mit

zuteilen, daß das gnädige Fräulein ihn im
Salon erwarte.

Levy zwang ſich, ſeinem Geſicht einen mög
lichſt unbefangenen Ausdruck zu geben, aber es

gelang ihm doch nicht ganz, ſeine ärgerliche
Miene zu verbannen.

Luiſe erſchrak beinahe, als er ſeine ſinſte
ren Blicke zu ihr erhob

„Sie wünſchen durchaus meinen Bruder
zu ſprechen, mrin Herr; es muß Sie etwas
ganz Außerordentliches veranlaſſen, auf Jhrem
Vorhaben zu beſtehen. Ich denke, gerade der
heutige Tag iſt wenig geeignet, um etwas ſo

wie ſoll ich ſagen Geheimnisvolles mit
meinem Bruder zu beſprechen; es iſt heute ſein
Hochzeit?tag!“

(Fortſetzung folgt.)



Anzeigen.
Hans Verkauf.

Ver änderungshalber verkaufe ich

Montag,von Michmittags 5 Uhr ab
im Dänmichen ſchen Gaſthofe in Annaburg die dem Haueter Karl Böhr in Neu-

haäuser gehörige und daſelbſt unter Nr. 47
belegene Häusler-Winthschaft, be-
ſtehend in Wohnhaus, Scheune, Stallung
und Morgen Garkten, wozu ich Käufer
hiermit einlade.

Jeſſen, 19. Juni 1899.
Fr. Rennecke, Agent.

t Wäſchſchrank, Ci
find zu e bei Ww.
dorferſtr. bei E. Geiſt.

Maurer
hie Holz

werden bei 85 Pfg. Stundenlohn eingeſtellt.

Bodo Hammer, Forſt i. L.
Knech teundmägde
nach er ſucht

e Frau Rennecke, Jeſſen.

Jzum Matt- u. rege daher von Neu!
Jedermann nach seinem altgewohnten Verfakren

Kalt, warm oder Kochend
mit gleich guter Wirkung verwendbar, auch ohne
Jortrocknen der Wäsche. Angenehmes Plätten,
leichte Löslichkeit, grösste r iebigkeit, vor
teilhaftestes, sohnellstes und der Waseke Zu

träglichstes Stärkemittel.

e Enthält bereits alle nötigen Zusätze

Vorrätig in Packeten zu 10 und 20
Die Verkaufsstellen sind durch Plakate mit

obiger Pyramiden- Marke ersichtlieh.

Heinrich Maer, VIm a.(Fabrikant von Aaer Poppsel Stärke.

M otenpapier
l zu haben in der H. Skeinbeiß.

regeKohlenſäure
zum Bier-HAusschanſ empfiehlt bei
regelmäßiger Abnahme billigſt die

Apotheke Annaburg.

Soelterswasser
undBrauselimonaden

eigener Fabrikation,
empfiehlt mindeſtens in derſelben Güte wie

die auswärtige Konkurrenz die

Apotheke Annaburg.

Pudding- p ulver
in Päck àeappenn in Päckchen 5 Pfg.

f. Matjes Heringe
Ralta Kartoffeln

empfiehlt Otto Riemann.
Kautſchuch-Stempelfarhen

(in blau und vyiölett),waſrhüächte Ltenpelfarbr
zum Wäse 2eichnenhält vorräthig die

Buchdruckerei H. Steinbeiß.

den 26. Juni er.

iſt Betten p

Saiſon Neuheit!

Otto Riemann.

Am Sonntag den 25. Juni d. Js.
ſt in Annaburg im „Schwarzen Adler“ das diesjährige

SHäaängerfestdes Südweſtmärkiſchen Sängerbundes
(zu welchem die Geſangvereine „Liedertafel“ Annaburg, „Concordia“, „Lieder-
tafel“ und „Sängerkranz“ Luckenwalde, „Concordia“ Jüterbog, „Eichenkranz“

und „Bund“ Finna, „Hoffnung“ Neumarkt gehören)

Anfang des Concertes: Nachm. 4 Uhr.
Bntrée 25 Pfg u

Es ladet ergebenſt ein

r Mänvers esans verein e

ſtatt.

tenMöbelnin verſchtedenen

S undGrößen,

mit nur guten KücheneGläſern, ſowie m Einrichtungenempfiehlt zu den piligſten Preiſen.

A. Wille, uis-vis r
7 Pfeil
PantherBrennabor-

mm ſowie be er aNalhina S C n für e Gewerbe v
u Wollen eine wirklich reich

Herzberg (Eifey).
t Erſatz nd Zubehörtheilen. w

Reparaturen ſchnell und billigſt. eS eF. d
eInhaber: Gebr. Schneider

Geſchäftshaus für Wäſche und Ausſteuer.

MittenbergEingang: Coswiger Straße 7 und Schloßſtraße 29
empfehlen

-Steppdecken
in Baumwolle, Wolle und Seide.

x Saiſon eIncroyab
verbindet als Erſatz für Seide, gediegene Eleganz mit

Haltbarkeit.

rerenn M 8Ca

Orerts r enGewürz rer s
ergiebig, haltbar, feinster Geschmack.

IMatheose
kräftlgt und würzt

sohwache Boulllon, Suppe, Sauce,

Matheus. Berlin Schickleusta 4

Zurckerhonig,
Pfd 0 Pfa-türbiſhes If aumenmus,d ſo

empfiehlt e Geist,

Schwerizer, Limburger,

offeriren garantirt reinen

Serr excl. Glas
theker, Annabürg.

W R8 Raffee, Se8 u hen und Kuhkäſe

à Pfund 1 Mk.,

in

Vantllemehl
eimnpftehlt

I empftehlt

Adolfo Pries y

Portuein a Man
Macdeira

R. Buehholtz, Apotheker, lessen,

à Pfund e

Malaga o Gegr. 1770 e

per BHlasehe

Niederlagen Philipp Krieger, Apo-

Zunmte's ff. r

C. Goeist.empfiehit Julius Kählig.

Als Schneiderin
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe

Hedwig Winter
Annaburg, Mühlenſtraße Nr. 38.

Fahrräder
von 120 Mk. an,
Bammen- Räder

à 150 Mk. unter Garantie.
Sämmtliche Erſatz und Zubehörtheile

am Lager. Reparaturen ſchnell n. billig.

Annaburg. Conrad Müller.

Reine Vanille-
Vruch-Chocolad e,

bei mehr billiger,Spriſe- und Koch hokolade
Tafeln, à 1,00, 9120 4,30, 1,25, 1,6

in d Mark,
und HuppeupulverOtto en

Gunniin merlagen
per Meter 2, 3 und 4 Mk.

Max Buceke.
In 6 bin S Wehen Jl Schönſtes Haar

durch Hostopin. e
Gr. Flaſche Mk. 3,50. Garantie

Anſtandsloſe Rückzahlung des Be

S empfiehlt

Verſand durch

Robert Causemann, n

haktige und billige

Du Zeitung leſen, die J
alle wichtigen Nach

richten ebenſo raſch und ausführlich bringt
als die billigen Berliner Zeitungen dabei
aber auch aus den Provinzen Sachſen un
Brandenburg alle Neuigkeiten berichtet ſo
abonniren Sie bitte zum 1. Juli den in

Stendal erſcheinenden

Der Altmäarker
Wageblatt für Stadt und Land

Dieſe volksthümliche Zeitung großen Stils 5
umfaßt ch 8—16 Seiten großen For
mats, enthält Leitartikel, die neueſten Tele
gramme, eine ganze Seite Kurſe der Berl.
Börſe, Jlluſtrationen von Zeitereigniſſen, e
ein tägliches vierſeitiges Anterhaktungs-
blatt mit vielen der beſten Romane und à
Erzählungen, Räthſeln, Vexirbildern. J
Annoncentheil viele Stellengeſuche und
Angebote, Verkäufe etc. SAbonnementspreis nur eine Mark
vierteljährlich bei allen Poſtanſtalten und
Landbriefträgern. (PoſtzeitnugsPreisliſte
Nr. 246). ProbeNr. gratis und franks.

Bei ſeiner hohen Auflage iſt „Der
Altmärker“ für Annoncen aller Art
beſonders zu empfehlen. Rotationsdruck. J

Heringe
Julius Kähläg.

en purlwerr
und Puoöding- Pulver

per Packet mit Gebrauchs- Anweiſung 10 Pfg.

empfiehlt Max Bucke,

We per eS Min ine Turnre kein

Heute Sonnabench,e den 237 n.nei bin „Stadt 197

Den Tuwnvath-
Redaktion Druck und Bellog

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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